
 

Christusbewegung 

 

1. Unsere Vision:  

Überall  in Österreich  sollen Leuchtfeuer brennen, die unübersehbar auf  Jesus 
Christus hinweisen. Diese Leuchtfeuer sollen eine große Ausstrahlung haben in 
unserer Kirche und weit über die Grenzen unserer Kirche hinaus. Wir wollen es 
erleben, was Jesus sagt: „Ihr seid das Salz der Erde. Ihr seid das Licht der Welt“. 

Wir wollen  in  Bewegung  kommen  und  in  Bewegung  bleiben:  Gott  kommt  zu 
uns.  Gott  führt  uns  zusammen.  Gott  sendet  uns.  Dies  ist  ein  dynamisches, 
aktives Geschehen.  
Wir wollen Tankstellen errichten und Oasen schaffen,  in denen wir auftanken 
und Kraft schöpfen können für unseren weiteren Weg. Nicht Rückzug, sondern 
Aufbruch ist unser Programm.  
Wir  wollen  zur  Treue  im  Glauben  bei  allen  Widerständen  ermutigen  und 
befähigen, und zur Mission, damit  jeder an seinem Platz die Aufgabe erfüllen 
kann,  die  Gott  ihm  gibt,  und  viele  Menschen  zum  lebendigen  Glauben 
kommen. 
 

 

2. Unsere Strategie: Wie kann diese Vision Wirklichkeit werden?  

 

2.1. Wir sammeln:  

In ganz Österreich gibt es viele Einzelpersonen, einfache Kirchenmitglieder und 
auch  Mitarbeiter  und  Amtsträger,  die  unsere  Vision  teilen  und  auf  der 
Grundlage  der  Bibel  sich  im  missionarischen  Gemeindeaufbau  engagieren 
wollen. Manche von ihnen fühlen sich allein gelassen, werden in ihrem Glauben 
nicht  verstanden,  oft  nicht  akzeptiert  und  sind  dadurch  einsam  geworden  in 
unserer Kirche.  

Diese wollen wir  sammeln,  damit wir  eine  große Gemeinschaft  bilden.  Jeder, 
der an Jesus glaubt, soll in einer geistlich verbindlichen Gemeinschaft leben und 
geistlich wachsen können – in der Gemeinde, in der er wohnt – oder, falls dort 
unüberwindliche  Schwierigkeiten  vorhanden  sind,  in  der  Nachbargemeinde, 
bzw. Wahlgemeinde. Wir  wollen  Verbindungen  herstellen  und  aktivieren mit 
allen  Gruppen,  Gemeinden,  Einrichtungen  und  Werken,  die  für  eine 



Erneuerung unserer Kirche beten und arbeiten, inspiriert vom Wort Gottes und 
vom Heiligen Geist, der in denen wirkt, die an Jesus glauben.  

 

 

2.2. Wir stärken:  

Wir  beten  darum  und  setzen  uns  dafür  ein,  dass  Mitarbeiterinnen  und 
Mitarbeiter  eine  Vergewisserung  und  Vertiefung  in  ihrem  Glauben  erfahren, 
dass  sie  wachsen  im  Glauben  und  in  der  Liebe  und  stark  werden  in  der 
Hoffnung.  

Es  ist  uns wichtig,  dass wir uns mutig  in Worten uns  zu  Jesus bekennen, und 
dass  wir  leben,  was  wir  sagen  und  bekennen.  Die  „Heiligung“,  wie  sie  im 
Pietismus  als  biblisches Anliegen neu entdeckt  und  gefördert wurde,  ist  auch 
uns sehr wichtig. Das ganze Leben soll von Jesus geprägt werden.  

Wir wollen auf dem weiten Feld des theologischen Denkens unseren Horizont 
erweitern. Alle Fragen des Lebens, des Glaubens, des Dienstes, der Kirche und 
der Welt  sollen  eine  theologische  Klärung  erfahren  auf  dem  Fundament  der 
Bibel und  in der Orientierung an den Bekenntnissen der Alten Kirche und den 
Bekenntnisschriften  der  Reformation.  Diese  Klärung  setzt  theologische 
Positionslichter  und  fördert  damit  die  theologische  Urteilsfähigkeit.  Sie 
beinhaltet immer auch einen Aufruf zur Umkehr und zum Vertrauen auf Gott.  

So  wollen  wir  alle  stärken,  die  durch  Entwicklungen  in  unserer  Welt  und  in 
unserer  Kirche  verunsichert  sind  und  nach  Antworten  auf  die  großen  Fragen 
unserer Zeit suchen. 

 

2.3. Wir senden:  

Alles, was Gott uns an Erkenntnissen, an Glauben und an Liebe geschenkt hat, 
hat er uns dazu gegeben, dies alles in den Dienst für Gott, in den Dienst an der 
Gemeinde, an der Kirche, am Nächsten und an der Welt zu stellen.  

Gott,  der  Vater,  hat  seinen  Sohn  gesandt  in  die Welt.  Jesus  hat  seine  Jünger 
gesandt  zu  den  Menschen.  So  sendet  Jesus  auch  uns,  damit  wir  unsere 
Mitmenschen zum Glauben rufen,  im Glauben stärken,   und sie ermutigen,  in 
vielfältiger Weise den Dienst der Liebe zu tun. Wir dürfen nicht sitzen bleiben, 
nicht  verharren  in  Selbstgenügsamkeit,  nicht  „Endverbraucher“  der  Liebe 
Gottes sein, sondern Jesus selbst sendet uns in den Dienst zum Heil und Segen 
für die Menschen und zur Ehre Gottes. 
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